
PRÄSENTATION DER ERGEBNISSE 

 

Bürgerbefragung 60+ in Waldburg 
 



Ergebnisse des Fragebogens 

• Allgemeine Daten 

• Wohnen 

• Mobilität 

• Alltagsunterstützung 

• Freizeit 

• Ehrenamt 

• Berücksichtigung der Interessen 

• Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen 

• „Waldburg, meine Gemeinde, hier möchte ich alt werden“ 

• Ausblick – wie geht es weiter  
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Allgemeine Daten 

Alle Bewohner der Gemeinde Waldburg ab 60 Jahren (=723 Personen) wurden 

im Januar 2015 angeschrieben, sich an der Befragung zu beteiligen. Mit 328 

ausgefüllten Fragebögen wurde eine Rücklaufquote von 45,4 % erreicht. 2/3 

wurde von den unter 75-jährigen beantwortet. Aus der Kerngemeinde haben 

235 Personen teilgenommen, aus den Teilorten 90  Personen. 
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Allgemeine Daten 

Die Hälfte der Befragten haben mind. ein Kind bzw. nahestehenden 

Verwandten in Waldburg. Bei 22,9 % der Befragten wohnt weder ein 

Kind oder ein nahestehender Verwandter im Landkreis Ravensburg. 

 

 

51,9 % 

25,2 %  
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Wohnort der Kinder oder der nahestehenden Verwandten 

Mindestens ein
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Ergebnisse Bürgerbefragung 60+ 



Allgemeine Daten 

Wohndauer 

• 161 der Befragten gab an, mehr als 40 Jahre in Waldburg zu wohnen. 

• 8,8 % sind erst in den letzten zehn Jahre nach Waldburg gezogen. 
 

Wohnsituation 

• Knapp die Hälfte der Befragten wohnen mit einem Partner zusammen. 
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Wohnen 

Die meisten Befragten, unabhängig von der jetzigen Wohnform, geben 

an „so wie jetzt“ auch im Alter wohnen zu wollen. Wie die Befragung 

zeigt, gibt es in Waldburg eine hohe Anzahl an Wohneigentümern unter 

den Bürgerinnen und Bürger ab 60 Jahren (71 %).  
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Mobilität 

• Die Senioren geben an, am häufigsten das Auto zur Fortbewegung zu 

nutzen. Dabei ist zwischen der Kerngemeinde und den Teilorten 

kaum ein Unterschied zu erkennen. 

 

• Busanbindung: Ein Großteil der Senioren (34,5 %) ist mit der 

Busanbindung in Waldburg zufrieden oder sehr zufrieden.  

 

• Busanbindung nach Wohnort: In der Kerngemeinde ist die 

Zufriedenheit mit 38,7 % höher als in den Teilorten mit 23,3 %.                       

Die Bewohner der Teilorte nutzen den Bus generell weniger häufig.  
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Alltagsunterstützung 

• 252 Bürgerinnen und Bürger (34,9 %) geben an, keine Hilfeleistungen 

in Anspruch zu nehmen. 

 

• Senioren, die im Alltag Hilfe benötigen, erhalten Unterstützung durch 

Angehörige, Freunde und Nachbarn. Besonders bei den 

Alleinstehenden wird die Nachbarschaftshilfe genutzt und gewünscht. 

Diese Gruppe braucht derzeit vor allem Hilfe beim Winterdienst, bei 

der Gartenarbeiten und im Haushalt.  
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Freizeit 
• Die bekannteste Informationsquelle der Befragten ist das Mitteilungsblatt der 

Gemeinde Waldburg. 74,4 % fühlen sich über die Angebote gut informiert. 
 

• 1/4 der Befragten gaben an, mit dem Freizeit-, Kultur- und Bildungsangebot 

sehr zufrieden zu sein. Etwa die Hälfte sind eher zufrieden. 
 

• Zahlreiche Angebote sind zwar bekannt, werden aber nicht genutzt.  Am 

häufigsten werden der Gottesdienst und die Sportangebote genannt und 

wahrgenommen.  
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Freizeit 
• Durch die Befragung konnte herausgefunden werden, warum ein Teil der 

Senioren nicht an den Angeboten teilnimmt. Eine häufige Antwort war, dass 

die Angebote nicht dem Interesse entsprechen.  
 

• Angebotswünsche: Bildungsangebote (26,6 %), Wanderungen (16,8 %) 
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Ehrenamt 
• 1/3 der Teilnehmer 60+ in Waldburg sind ehrenamtlich tätig. Frauen und 

Männer engagieren sich etwa im gleichen Maße. Das ehrenamtliche 

Engagement ist unabhängig vom Wohnort. 

 

• 16,8 % der nicht ehrenamtlich engagierten können sich vorstellen, im 

sozialen Bereich, Kultur und Bildung, Handwerk oder Sport tätig zu sein. 
 

 Können Sie sich vorstellen, selbst im Ehrenamt aktiv zu werden? 

 

 

 

 

 

 

• Für eine Mitarbeit beim Ehrenamt ist den Befragten wichtig zu bestimmen, 

was und wieviel sie mithelfen. 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

  Anzahl Anteil in Prozent 

ja  55 16,8% 

nein 126 38,4% 

weiß nicht 40 12,2% 

keine Angabe 107 32,6% 

gesamt 328 100% 
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• Über 50 % der Befragten gaben an, dass ihre Interessen ausreichend 

berücksichtigt werden.  

 
Werden Interessen der Senioren berücksichtigt? 

 

 

 

 

 

 

• Als Verbesserungsvorschläge wurden am häufigsten genannt: 
 

 Abwechslungsreiches Angebot für (aktive) Senioren  

 Verbesserung der Mobilität, nutzbar machen auch für Hilfsmittel (z.B. 

Rollatoren, Sitzbänke…) 

 Unterstützung in den Bereichen Winterdienst, Grünanlagenpflege, 

Sperrmüllabfuhr 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

Berücksichtigung der Interessen  

  Anzahl Anteil in Prozent 

ja  168 53,2% 

nein 19 5,8% 

weiß nicht 118 36,0% 

keine Angabe 23 7,0% 

gesamt 328 100% 
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• Beteiligung  

Die Beteiligung mit einer Rücklaufquote von 45,4 % ist sehr gut und 

stellt einen überdurchschnittlich hohen Wert dar, d.h. die Befragung 

ist als repräsentativ zu bewerten. 

 

• Sozialkontakte  

Soziale Kontakte gewinnen gerade im Alter an Bedeutung. Im 

Durchschnitt haben die Senioren in Waldburg  10 Sozialkontakte. 

Dennoch nimmt mit zunehmendem Alter, dem beim Ausscheiden aus 

dem Erwerbsleben und Tod des Partners die Anzahl dieser ab. Die Hälfte 

der Befragten leben allein, ohne Partner. 1/4 der Befragten haben keine 

nahen Verwandte im Landkreis Ravensburg.  

 

 Wichtig ist es deshalb, dass die sozialen Kontakte und 

Netzwerke vermehrt gestärkt werden. 

 

Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen  
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• Wohnen 60+ 

Fast 3/4 der Befragten leben in Eigentum. Für diese Menschen ist der 

Umzug im Alter seltener eine Option. Die meisten Befragten, 

unabhängig von der jetzigen Wohnform geben an „so wie jetzt“ auch 

im Alter wohnen zu wollen. Durch die Entwicklung der Ein-Personen-

Haushalte wird der Bedarf an Unterstützung zunehmen. 

 

 Die Stärkung der Hilfsangebote von außen ermöglicht den 

Wunsch eines längeren selbständigen Wohnen „so wie jetzt“. 
 

 Das Eigentum bzw. die Mietobjekte müssen verstärkt an die 

Bedürfnisse der älteren Menschen angepasst werden. 
 

 Eine Intensivierung der Beratungstätigkeit, insbesondere für 

die Pflege zu Hause und zu Entlastungsangeboten für 

pflegende Angehörige, wäre möglich. 

 

 

 

Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen  
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• Mobilität 

Das Lebensalter der Bevölkerung steigt, die Mobilität sinkt jedoch mit 

zunehmendem Alter. 
 

 Fahrdienste – beispielswiese zum Einkaufen, Arzt usw. 

werden immer wichtiger. 

 

• Alltagsunterstützung 

Viele Hilfeleistungen werden derzeit noch von Angehörigen 

abgedeckt. Mit steigendem Alter erhöht sich der Hilfebedarf 

besonders beim Winterdienst, bei der Gartenarbeit und im Haushalt. 

Die Nachbarschaftshilfe unterstützt Senioren und die Angehörigen 

bereits  im großen Maße. 
 

 Es braucht eine Vielzahl von unterschiedlichen Angeboten 

und Menschen, die den Alltag der Senioren „lebenswert“ 

macht. 

 

 

 

Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen  
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• Freizeit 

Die Befragung hat gezeigt, dass viele der Senioren mit den 

derzeitigen Angeboten der Vereine und der Kirche zufrieden sind. Ein 

Teil der Senioren kennt die Angebote, nutzt sie aber nicht, weil sie 

nicht ihrem Interesse entsprechen. Der Bedarf an Angeboten für 

„aktive Senioren“ ist nicht befriedigend. 
 

 Für die  Zukunft ist es wichtig, Senioren zur Mitarbeit zu 

aktivieren damit die Angebote ihrem Interesse entsprechen 

und sie ihre Fähigkeiten einbringen können. 
 

 

Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen  
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• Ehrenamt 

Es ist schön, dass ein 1/3 der Teilnehmer 60+ in Waldburg schon 

ehrenamtlich tätig ist. Es gibt viele Möglichkeiten, in einem Ehrenamt 

Verantwortung übernehmen zu können und sich aktiv in der 

Gesellschaft zu beteiligen. 
 

 Für den Ausbau der Angebote ist es wichtig, Menschen zu 

finden, die sich in unterschiedlichen Bereichen engagieren. 

 

 

Zusammenfassung und Handlungsempfehlungen  
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„Waldburg, meine Gemeinde, hier möchte ich alt werden“ 

Bei der Auswertung der Fragebögen wurde deutlich, dass fast alle 

Bürgerinnen und Bürger drei Wünsche an das „Leben im Alter“ in 

Waldburg haben: 

 

• Wohnen „so wie jetzt“. 

 

• Nahversorgung und Mobilität aufrechterhalten, stärken und 

weiterentwickeln. 

 

• Abwechslungsreiches an die Bedürfnisse angepasstes 

Freizeitangebot vor allem für aktive Senioren. 
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Ausblick - wie geht es weiter? 

• Prüfung von Umsetzungsmöglichkeiten - Beratung und Abstimmung im 

Netzwerk Senioren  

 

• Umsetzung einzelner Projekte mit Beteiligung von „Experten“ sowie 

Bürgerinnen und Bürger  

 

• Erste Maßnahmen: 
 

- Begehung zum Thema Mobilität in der Gemeinde  

- Angebote für aktive Senioren in einer Bürgerwerkstatt entwickeln  

- Verbesserung der Information – Internetauftritt 

- Informationsveranstaltungen (Pflegegesetz und Kurs „älter werden, 

lebendig bleiben“) 

- Bau einer barrierefreien Bushaltestelle an der Schule  
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